
12 – 2017 Deutsche Polizei  1

SCHLESWIG-HOLSTEIN

LANDESJOURNAL
 Kommentar

weihnachtsgruss

Kiel – Gut drei Wochen ist es her, 
dass Innenminister Hans-Joachim Gro-
te entschieden hat, Jörg Muhlack, den 
langjährigen Leiter der Polizeiabtei-
lung im Innenministerium, und Lan-
despolizeidirektor Ralf Höhs von ihren 
Aufgaben zu entbinden und zu verset-
zen. 

Erstaunlich: Nach nur gut vier Mo-
naten im Innenministerium sah Grote 
eigenen Aussagen zufolge keine 
Grundlage mehr für eine Zusammen-
arbeit mit Muhlack, der seinerzeit vom 
damaligen Innenminister und CDU-
Politiker Klaus Schlie als Nachfolger 
von Horst Eger ins Ministerium geholt 
wurde. 

Über den Zeitpunkt  und vor allem 
über die Gründe für diese Entschei-
dung  wurde in der Landespolizei, aber 
auch im politischen Bereich, eifrig und 
oft auch kontrovers diskutiert.  Der 
Auftritt des Ministers beim jährlichen 
Treffen der Polizeiführung in Leck gab 
ein Übriges Der Hinweis Grotes, dass 
Muhlack und Höhs weder dienst- noch 
strafrechtliche Vergehen vorgeworfen 
würden, warf und wirft Fragen auf. 
Auch der ausdrückliche Hinweis des 
Innenministers, dass die angebliche 
Rockeraffäre keine Rolle bei seiner 
Entscheidung gespielt habe, fand nur 
wenige „Abnehmer“. Die Auseinan-
dersetzung zwischen Innenminister 
und Führungsspitze war das Thema in 
der Landespolizei und fand ein breites 
Medieninteresse.

Wer als Folge des Konfliktes ein zä-
hes und zeitraubendes Ringen um die 
künftige Verwendung  Muhlacks, er-
wartet hatte, sah sich getäuscht. Mit 
seiner schnellen Bereitschaft, eine Tä-
tigkeit im Verbraucherschutzministeri-
um zu übernehmen, bewies Muhlack 
wie wichtig ihm „seine Landespolizei“ 
war und ist.  Ihr weiteren Schaden zu 
ersparen, war die Triebfeder für 
Muhlacks frühe Entscheidung, dem 
Minister entgegen zu kommen. 

Damit ist seit Mitte November die 
Frage offen, wer künftig die Landespo-

Innenminister wird sich an seinen Worten 
messen lassen müssen

Kommentar von GdP-Landesredakteur Thomas Gründemann

lizei in der Gesamtheit unterhalb des 
Innenministers und des Staatssekretärs 
repräsentieren wird. Hier wurde vom 
Innenminister ein bundesweites Aus-
schreibungsverfahren angekündigt. In 
anderen Bundesländern sind es zu-
meist Juristen. 

Bis auf weiteres wird Muhlacks bis-
herige Stellvertreterin, Dr. Silke Dete-
ring, die Abteilung mit 40 Mitarbeitern 
leiten. Schwieriger gestaltete sich die 
Nachfolge für den Posten des Landes-
polizeidirektors, dem ranghöchsten Po-
lizisten in Schleswig-Holstein. Hier 
zeichnete sich Mitte November noch 

keine „amtsangemessene“ Versetzung 
ab. In Schleswig-Holstein stand bis da-
hin noch keine Lösung an. 

Losgelöst mit wem die Posten des 
Abteilungsleiters oder des Landespoli-
zeidirektors besetzt werden, die Nach-
folger von Muhlack und Höhs werden 
an das spektakuläre Ende ihrer Amts-
vorgänger erinnert werden und sicher-
lich nicht unbelastet die Aufgaben 
übernehmen. Besonders heikel wird 
sicherlich die künftige Übernahme des 
Amtes des Landespolizeidirektors. Sie 
oder er wird absehbar aus der aktuel-

Fortsetzung auf Seite 2

Innenminister Hans-Joachim Grote (r.) mit Jörg Muhlack (l.) und Landespolizeidirektor Ralf 
Höhs bei der Vereidigungsveranstaltung in der PD AFB Eutin. � Foto: Gründemann
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redaktionsschluss

Redaktionsschluss der
Ausgabe 1/2018

Freitag, 1. Dezember 2017

zur Lebenszeitanstellung
Betje Mohr, Denis Pieper, Michaela 

Ragge, Patrick Wischnewski, RG Jus-
tizvoillzug

zur Vermählung
Gunnar Dethling und Ehefrau, 

Laura Stamer geb. Poller und Ehe-
mann, RG Lübeck-Ostholstein; Sa-
scha Wilde und Ehefrau, RG Schles-
wig-Flensburg

In den Ruhestand traten
Werner Martinsen, RG Nordfries-

land

Wir bitten alle Kolleginnen und 
Kollegen um Verständnis, dass wir 
nur diejenigen namentlich erwähnen 
konnten, die uns vor Redaktions-
schluss von ihrer Regionalgruppe 
genannt wurden. 

Glückwünsche

Wir gratulieren

Kiel-Plön
Adventskaffee  am Montag, 4. De-

zember 2017, 15 Uhr, im Restaurant 
„Tannenberg“,  Projensdorfer Straße 
251, Kiel. Bei gemütlichem Beisam-
mensein, Klönschnack und informati-
ven Beiträgen werden auch einige 
Kollegen für langjährige Mitglied-
schaften geehrt. Um Anmeldung wird 
gebeten unter  v.martens@mail.de 
oder  rgkiel.ploen@gdp.de oder Tel.: 
01 51-53 79 65 37 oder 04 31-1 22 10 16 
(Geschäftsstelle). 

Lübeck-Ostholstein
Senioren-Adventskaffee am Don-

nerstag, 7. Dezember 2017, 15 Uhr, in 
der Handwerkskammer Lübeck, Brei-
te Straße 10/12, 23552 Lübeck. An-
meldungen bitte an Jörn Löwenstrom, 
Tel. 04 51-1 31 20 70, oder Oskar 
Scharnowski, Tel. 04 51-29 29 42 22. 

Nordfriesland
Adventskaffee für Seniorinnen und 

Senioren am Dienstag, 12. Dezember 
2017, 14.30 Uhr, in der Gaststätte 
Carstens, Hauptstraße 28, Horstedt, 
Tel. 0 48 46-15 51. Der Landessenio-
renvorsitzende Hermann Reissig be-
richtet über aktuelle Themen. Klön-
schnack soll nicht zu kurz kommen. 
Nach Kaffee und Kuchen wird zum 
begehrten Verspielen (Lotto) überge-
gangen. Partner/-innen sind herzlich 
willkommen. Anmeldungen bitte 
bis zum 5. Dezember 2017 an Rita 
Brandt, Tel. 0 48 41-7 41 98 oder 
E-Mail:  ritabrandt@me.com

Schleswig-Flensburg
Einladung an alle GdP-Senioren 

mit Partnern aus dem Bereich Schles-
wig zum Adventskaffee am Mitt-
woch, 6. Dezember 2017, 15 Uhr, im 
Schützenheim Fahrdorf. Anmeldung 
bitte an Michael Carstensen,  Tel. 
0 46 23-18 02 41 oder 04 61-4 84 25 01. 

Schleswig-Holstein Mitte
Neumünster Seniorengruppe
Einladung zum Advents-Kaffee-

trinken am Dienstag, 5. Dezember 
2017, 14.30 Uhr, im Restaurant und 
Café Friesenstube (im Haus Hog’n 
Dor) Neumünster, Klaus-Groth- 
Straße 37. Anmeldungen unbedingt 
bis zum 2. Dezember 2017 bei Lisa 
Grützmann, Tel. 0 43 21-2 25 16.

Rendsburg Seniorengruppe
Adventskaffeetrinken am Dienstag 

5. Dezember 2017, 15 Uhr, Gaststätte 
„Schützenheim am Kanal“, Itzehoer 
Chaussee 2, 24784 Westerrönfeld. 
Anmeldung bei Uwe Jansen, Tel. 0 43 
31-8 05 67, oder Frank Poster, Tel. 0 43 
31-8 98 00, und Gerd Schweinem, Tel. 
0 43 51-4 54 58.

Regionalgruppentermine

Einladung!

len Führungsriege besetzt werden. 
Hier bedarf es in der Landespolizei und 
vor allem auch in den Reihen des Hö-
heren Dienstes einer akzeptierten, 
selbstbewussten Führungspersönlich-
keit mit den Integrationsfähigkeiten 
des ehemaligen Landespolizeidirektors 
Wolfgang Pistol. 

Insofern bleibt nur die Hoffnung, 
dass eine derartige Persönlichkeit für 
den Posten des Landespolizeidirektors 
möglichst schnell gefunden werden 
kann.

Aber eine wichtige Erkenntnis wur-
de während der Turbulenzen im Zu-
sammenhang mit der Führungskrise an 
der Spitze erneut eindrucksvoll bestä-
tigt: Dank der bemerkenswerten Ein-
stellung und des enormen Engage-
ments  der  Kolleginnen und Kollegen 
lief der „Laden Polizei“ auch als in Kiel 

Fortsetzung von Seite 1
„die Fetzen flogen“.  Der Streifen- und 
Einsatz- und Ermittlungsdienst der 
Schutz-, Kriminal- und Wasserschutz-
polizei wurde professionell abgewi-
ckelt. Die Kolleginnen und Kollegen im 
Lande, egal ob im Vollzugs- oder Ver-
waltungsdienst als Beamte oder Tarif-
beschäftigte, machten ihren Dienst ver-
lässlich und routiniert weiter. Darauf 
kann die Führung der Landespolizei 

und der Innenminister vertrauen und 
stolz sein. „Wir brauchen Impulse für 
eine neue Führungskultur, die von ge-
genseitigem Vertrauen durch alle Ebe-
nen geprägt ist“, hat Innenminister 
Grote mit dem Blick nach vorn gesagt. 
Damit hat der Minister Recht. Hans-Jo-
achim Grote wird sich nach der Demon-
tage seines Führungsduos aber auch 
selbst daran messen lassen müssen.
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Aus den Regionalgruppen

Michael Carstensen, Volker Boldt, Torsten Jäger, Heinz Dülsen, Winfried Reiber, Horst Rennwandt, 
Erwin Bartels und Werner Loth (von links).

Treia – Es lag etwas in der Luft im 
Osterkrug in Treia: Wehmut, Unsi-
cherheit, aber auch Vorfreude wa-
ren unter den anwesenden Mitglie-
dern zu spüren. Die Regionalgruppen 
Schleswig-Flensburg  und Nord-
friesland sollten vier Jahre nach Be-
schluss des letzten  Landesdelegier-
tentags aufgelöst werden und zur 
Regionalgruppe Nord fusionieren. 
Nachdem die Polizeidirektionen 
Husum und Flensburg zur Polizei-
direktion Flensburg verschmolzen 
waren, war unsere Fusion die not-
wendige Konsequenz. Nach unzäh-
ligen Sitzungen einer gemeinsamen 
Arbeitsgruppe der Regionalgruppe 
Nordfriesland und Schleswig-Flens-
burg war es dann soweit. Das Er-
gebnis ist die Regionalgruppe Nord 
mit zwei nachgeordneten Kreis-
gruppen, die in ihrem Aufbau den 
alten Regionalgruppen ähneln. Der 
Regionalgruppenvorstand Nord 
setzt sich aus den beiden Kreisgrup-
penvorständen zusammen und ver-
tritt die RG Nord gegenüber dem 
Landesverband. Dabei war uns 
wichtig, dass sich für die Mitglieder 
vor Ort nichts ändert und eine regi-
onale Betreuung weiterhin gewähr-
leistet wird.

So wurde schließlich die Regio-
nalgruppe Schleswig-Flensburg 
nach Mehrheitsbeschluss aufgelöst 
und die Regionalgruppe Nord ge-
gründet.  Der Vorstand der neuen 
Regionalgruppe Nord wurde von 
den anwesenden Mitgliedern beider 
Kreisgruppen gewählt. Zum Vorsit-
zenden der neuen Regionalgruppe 
Nord wurde Michael Carstensen 
(KG SL-FL) gewählt, zur Stellvertre-
tenden Vorsitzenden Levke Hansen 
(KG NF), zum Kassierer Frank Voigt 
(KG NF), zum Stellvertretenden 
Kassierer Stefan Vollmer (KG SL-FL).

Schriftführer wurde Marc Bury 
(KG SL-FL), Stellvertretende Schrift-
führerin Anna-Katharina Rehfeldt 
(KG NF).

Innenminister Grote 
stellt sich den Fragen

Nach der Gründung der neuen 
Regionalgruppe begrüßte Michael 
Carstensen Innenminister  Hans-Jo-

Regionalgruppe Nord gegründet
Innenminister Grote besucht Gründungsversammlung

achim Grote. Grote gratulierte zur 
Neugründung und stellte sich im 
Anschluss den Fragen der Mitglie-
der. 

„Den Begriff der Bürgerpolizei 
haben wir im Koalitionsvertrag be-
wusst gewählt“, unterstrich der Mi-
nister. 

Die Schließung von kleineren Po-
lizeidienststellen sei nicht nur ge-
stoppt worden, man denke auch 
über eine Rückkehr in die Fläche 
nach. Nachrangig sei jedoch die 
Überlegung einer 2. Einsatzhun-
dertschaft als feste Einheit, auch 
wenn der Bedarf erkannt sei. Zu-
nächst sei beabsichtigt, das zusätzli-
che Personal auf die Straße zu brin-
gen. Grote betonte, dass ihm die 
Belastungen der Polizei bekannt 
seien und diese betrachtet werden. 
So seien die Wochen- und Lebensar-
beitszeit für belastende Dienstfor-
men, Beförderungsstrukturen, die 
enormen Anforderungen an die Po-
lizei generell und die adäquate Be-
zahlung  wichtige Themen, die ihn 
und sein Ministerium beschäftigen 
würden.

Auf Nachfragen aus der 
Versammlung unterstrich der Minis-
ter, dass er die Zentralisierung der 
Videoüberwachung (Videowagen) 
für falsch halte. „Ich will  eine de-
zentrale Struktur und keinen Abbau 
bei der Verkehrsüberwachung“, so 
Hans-Joachim Grote.

Für das kommende Jahr plane er 
eine Erhöhung der Zulagen für 
Dienst zu ungünstigen Zeiten und 
anderer Zulagen, berichtete der 
CDU-Politiker.

Die 500 zusätzlichen Stellen für 
die Landespolizei in den nächsten 

fünf Jahren seien ein Anfang, um 
den Personalabbau der letzten Jah-
re zu kompensieren. Diese Stellen 
werden auf die Direktionen verteilt 
und sollen direkt den Dienststellen 
zugute kommen. Nach der Flücht-
lingskrise und dem Thema Terror sei 
der Bedarf vor Ort am größten, sagte 
Grote auf Nachfrage.

Das Problem der Durchlässigkeit 
in den Laufbahnen sei das Nadelöhr 
„Kapazität“ der FHVD Altenholz. 
Derzeit würden jährlich nur 25 Auf-
steiger aus dem mittleren für den 
Aufstieg in den gehobenen Polizei-
vollzugsdienst  zugelassen. Es sei 
allen bewusst, dass gute und fähige 
Bewerber den Test zwar schaffen 
würden, zum Aufstieg dann aber 
nicht zugelassen werden, weil die 
Plätze voll seien. „Die Anzahl der 
Aufsteiger müsste mindestens ver-
doppelt werden“, meinte Grote. An-
sonsten demotiviere man geeignete 
Beamte und laufe Gefahr, dass 
Fachkräfte abwandern. Es gelte die-
se zu halten und zu fördern.

Im Zusammenhang mit dem Pers-
pektivpapier der alten Landesregie-
rung sei der prüfungsfreie Aufstieg 
bis A 11 gut nachvollziehbar, aber 
nicht konsequent für den gehobe-
nen Polizeivollzugsdienst zu Ende 
gedacht. Darüber müsse noch ge-
sprochen werden. Er sehe die Not-
wendigkeit und habe die Vision ei-
nes digitalen Streifenwagens, der 
mit Laptop oder Tablet ausgestattet 
sei, um beispielsweise direkt vor Ort 
Abfragen durchführen zu können, 
sagte der Innenminister. „Ich ver-
stehe auch grundsätzlich nicht, war-

Fortsetzung auf Seite 4
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um die Polizei Autos von der Stange 
kauft, um diese dann mit möglichst 
viel Aufwand polizeigerecht umzu-
bauen“, erklärte Hans-Joachim 
Grote. Seiner Meinung nach müsste 
es möglich sein, einen Standard für 
Funkstreifenwagen zu schaffen, der 
dann von den Herstellern bedient 
werde. Das sei ein bundesweiter 
Markt, wenn alle Bundesländer und 
der Bund diese Fustkw kaufen wür-
den. „So könnten polizeigerechte 
Aspekte der Sicherheit, Ausstat-
tung, Ausrüstung und die hohen 
Anforderungen des polizeilichen 
Alltags berücksichtigt werden. 

Fortsetzung von Seite 3 Auch, wenn diese Fahrzeuge dann 
eventuell zwei Jahre länger gefah-
ren werden müssten, um die Kosten 
zu decken“, so Grote. Er werde dies 
bei der nächsten Innenministerkon-
ferenz ansprechen. 

Die Kennzeichnungspflicht sei 
kein Bestandteil des Koalitionsver-
trags und damit nicht in Stein ge-
meißelt. Man könne darüber reden, 
meinte der Minister. 

Und auch mit den zu langen Bear-
beitungszeiten bei der Beihilfe wur-
de Hans-Joachim Grote konfrontiert.

Er wollte sich des Themas anneh-
men, sagte der Minister.

Der Geschäftsführende Landes-
vorsitzende Torsten Jäger hatte be-
richtet, in Sachen „Weihnachtsgeld“ 

einen erneuten Vorstoß bei Finanz-
ministerin Monika Heinold unter-
nommen zu haben. Sie habe es als 
„nicht finanzierbar“ beschrieben. 
Und auch Innenminister Grote stell-
te fest, dass es eine Rückkehr zum 
echten Weihnachtsgeld in absehba-
rer Zeit nicht geben werde. Da hal-
fen auch die Anmerkungen von Mi-
chael Carstensen nichts, der darauf 
hinwies, dass die Einnahmen des 
Landes Schleswig-Holstein derzeit 
so hoch wie nie seien. „Es sieht so 
aus, als sind die Schwerpunkte 
falsch gesetzt worden“, sagte der 
gewählte Regionalgruppenvorsit-
zende. „Da haben Sie Recht“, ließ  
Hans-Joachim Grote in einem Zwi-
schenruf wissen.� MB

Aus den Regionalgruppen

Sylt – Vier Tage dauerte im Okto-
ber ein GdP-Seminar zum Thema 
Work-Life-Balance, das auf Sylt or-
ganisiert worden war. 15 Personen 
verschiedenen Alters aus allen Re-
gionalgruppen, Männer und Frau-
en, Vollzugsbeamte und -innen, 
Verwaltungsbeamte und-innen, Be-
schäftigte – eine bunte Mischung 
der Landespolizei! Der Tag fing früh 
an mit Walking oder Meditation, 
dann wurden Themen erarbeitet 
von Stressoren und Zeitfressern, von 
den vier Strebungen des Menschen 
zu körperlichen und psychischen 
Symptomen des Stresses hin zu Anti- 
stresstipps. Hier spielten die persön-
lichen Erfahrungen genauso eine 
Rolle wie bekannte Disstresspro-
gramme.

Und dann gab es die Praxis: An-
gebote von Stretching, einer ge-
meinsamen Fahrradtour, gemeinsa-
mem Essen und Lachen! Die Wahl 
des Seminarortes war wohldurch-
dacht:

Allein die gute Luft, die Naturge-
walten von Wind und Meer, der 
Sonnenaufgang und die Ruhe mach-
ten schon deutlich, wie ein Stress-
management aussehen kann. Man 
konnte sie morgens vor dem Start 
des Seminars oder bei einer Fahr-
radtour mit erheblichen Windböen 
auch bei Regen, aber mit einem tol-
len Regenbogen genießen.

Stressmanagement

  Die Mischung war wie das Le-
ben: Themen, die sehr nahgingen 
und nachwirkten, dann der Aus-
gleich durch tolle Möglichkeiten mit 
herzlichen Menschen …

  Als der Abschied vom Strand 
kam, jedem noch wohlmeinende 
Hinweise mitgegeben wurden, da 
fiel es so manchem schwer, die 
Ruhe, das Verständnis und die 
Leichtigkeit dieses Ortes zu verlas-
sen. Jeder hat etwas für sich mitge-
nommen, etwas hilfreiches, dass die 
Teilnehmer und Teilnehmerinnen 
für den weiteren dienstlichen und 
privaten Weg stärkt. Und nebenher 

erzeugt ein solches Seminar Ver-
ständnis für die ganz eigenen 
Schwierigkeiten in verschiedensten 
Aufgabenfeldern dieser Landespoli-
zei – wir alle sind ein großes 
gemeinsames Uhrwerk. Solche Se-
minare müssten bei einem Personal-
körper von mehr als 7000 Mitarbei-
tern vermehrt angeboten und ein 2. 
Teil müsste folgen … da waren wir 
uns einig. 

Dank an die GdP für das tolle An-
gebot und Euch beiden, Torsten Lü-
thje und Anke Kawald, für Euer En-
gagement.

 Annette Ketelsen
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Staatssekretär Torsten Geerdts und Peter Berndt (GdP)

 Das marode Dienstgebäude 
„Große Paaschburg 66“.

Itzehoe – Die Gewerkschaft der Poli-
zei (GdP) mahnt: „Das Polizeidienstge-
bäude Große Paaschburg 66 ist mehr als 
sanierungsbedürftig und bietet nicht 
mehr genug Platz“, moniert Peter Berndt 
der GdP-Regionalgruppe Steinburg-
Dithmarschen. 

Und die Problem- und Mängelliste ist 
nach Angaben der GdP lang: „Vor allem 
die Polizisten des Wachdienstes sind auf 
engstem Raum untergebracht“, so der 
GdP-Vertreter. Nicht selten befänden 
sich bis zu drei Beamte gleichzeitig mit 
mehreren Anzeigenden in einem Raum. 
Da sei der Datenschutz bei Anzeigenauf-
nahmen schon nicht gewährleistet, er-
klärt Berndt. Aber auch für Mitarbeiter-
gespräche gebe es keinerlei Rück- 
zugsmöglichkeiten, kritisiert er. Aber da-
mit nicht genug. Die Sanitärbereiche sei-
en ebenfalls zu klein. „Für Kollegen, die 
nach schwerwiegenden Einsätzen du-
schen müssen, gibt es keine Möglichkei-
ten“, berichtet der GdP-Vertreter. 

Verstärkt würden die Raumnöte durch 
das Aufwachsen der Bezirkskriminalins-
pektion. So benötige das Kommissariat 6 
wegen der gestiegenen Anforderungen 
an die Spurensicherung enorm viel 
Raum, der jedoch nicht mehr vorhanden 
sei, unterstreicht Peter Berndt. Darüber 
hinaus seien aufgrund des Platzmangels 
einige Dienststellen über mehrere Eta-
gen verteilt. 

Ferner beanstandet die GdP, dass für 
die Umkleideräume im Keller des Ne-
bentraktes des Dienstgebäudes keine 
Notausgänge vorhanden seien. Und in 
den Duschen des Gewahrsamsbereiches 
seien unangenehme Fäkaliengerüche 
wahrzunehmen. Zudem sei auch die Au-
ßenfassade instabil, teilweise lösten sich 
Gesteinsbrocken, weiß Berndt zu berich-
ten. Besorgt zeigt sich Peter Berndt auch 
über die Sicherheit. „Es ist nicht auszu-
schließen, dass sich Unbefugte frei im 
Dienstgebäude bewegen können.“ 

Der unbefriedigende Raumsituation 
im und an dem in den 70ger-Jahren er-
richteten Dienstgebäude sei nicht mit ei-
ner Sanierung des alten Gebäudes zu 
beheben. Das würde auch wirtschaftlich 
keinen Sinn machen, meint Berndt. 
Energetisch lasse sich der sichtbar in die 
Jahre gekommene Bau ebenfalls nicht 
mehr für die Zukunft herrichten. „Zu ei-
nem geforderten hohen Leistungsstan-
dard an die Polizei, gehört für die Kolle-
ginnen und Kollegen auch ein 

„Zustände sprechen für Neubau“
GdP: Marodes Polizeidienstgebäude „Große Paaschburg 66“ platzt aus den Nähten

vernünftiges Arbeitsumfeld. Das ist hier 
nicht mehr gegeben“, beklagt der GdP-
Vertreter. Um in Zukunft den Anforde-
rungen einer modernen Polizei gerecht 
zu werden, könne eigentlich nur ein 
Neubau helfen, macht Peter Berndt 
deutlich. Große Hoffnungen der Ge-
werkschaft der Polizei ruhen nun auf ei-
nem Besuch von Innenstaatssekretär 
Torsten Geerdts, der die Polizeidirektion 
Itzehoe aufsuchte, um sich vor Ort ein 
Bild von der Bau- und Unterbringungssi-
tuation zu machen. 

Innenstaatssekretär Geerdts: „Ar-
beitsbedingungen bei der Itzehoer Poli-
zei sind unzumutbar“. 

Rund zweieinhalb Stunden dauerten 
der Rundgang und die Gespräche von 
Staatssekretär Torsten Geerdts im Poli-
zeidienstgebäude Itzehoe. Direktionslei-
ter Thomas Schettler, Personalratsvertre-
ter sowie zwei Verwaltungsbeamte, die 
hauptsächlich mit der Sanierung und 
den Auswirkungen auf Nutzung der 
Räume beschäftigt sind, sowie vier wei-
tere Polizeibeamte aus dem Stab beglei-
teten den Innenstaatssekretär. Beim 
Rundgang im Dienstgebäude „Große 
Paaschburg 66“ ergaben sich für Torsten 
Geerdts die erwünschten Gespräche mit 

den betroffenen Mitarbeiterinnen und 
Mitarbeitern, die unter den jahrzehnte-
langen Sanierungen leiden. Und Geerdts 
bestätigt in einem Statement gegenüber 
der GdP die von Peter Berndt (kleines 
Foto) gegenüber der Presse aufgezeigten 
Missstände und zeigt sich merklich be-
troffen: „Als Staatssekretär im Innenmi-
nisterium habe ich eine Fürsorgepflicht 
für unsere Polizeibeamtinnen und -be-

amten wahrzunehmen. Die Arbeitsbe-
dingungen in dem Gebäude in Itzehoe 
sind unzumutbar und teilweise besorg-
niserregend“, unterstreicht der Staatsse-
kretär. Und Geerdts kritisiert die unhalt-
baren Zustände, denen die Polizei- 
beschäftigten in dem maroden Gebäude 
in der Großen Paaschburg ausgesetzt 

seien: Die ewige 
Sanierung über 
Jahrzehnte, ständi-
ge Lärmbelästi-
gung, mangelhafte 
sanitäre Einrich-
tungen, keine Du-
schen für Mitarbei-
ter im Schichtdienst 
nach herausfor-
dernden Einsätzen, 
eine fehlende Hit-
zedämmung, Män-
gel im Brandschutz 
sowie eine Wache, 
die fernab von den 
Anforderungen ei-

ner modernen Bürgerpolizei sei.
Torsten Geerdts zeigt sich entschlos-

sen, die indiskutablen Zustände in Itze-
hoe abzustellen: „Ich möchte möglichst 
schnell ein direktes Gespräch mit den 
zuständigen Mitarbeitern der GMSH 
führen, um die Anforderungen an ein ar-
beitsfähiges Dienstgebäude für die Poli-
zei zu verdeutlichen!“ 

Text/Fotos Thomas Gründemann
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Bundesseniorenreise

Die diesjährige Bundesseniorenrei-
se führte uns im September nach Po-
morie (Bulgarien) in  die dortige 
Hotelanlage Sunset Resort. Architek-
tonisch reizvoll, erinnerte mich dieses 
ein wenig an Hotelanlagen in Dubai.  

Zum Sunset Resort gehören mehre-
re Restaurants, die für jeden Gast 
kulinarische Angebote bereithielten. 
Für die sportlich Interessierten gab es 
diverse Pools, aber auch der Weg zum 
Strand war kurzfristig erreichbar. Das 
Sportangebot wurde des Weiteren 
durch das Engagement der Anima-
teure erweitert. 

Da es sich bei den Reiseteilneh-
mern meistens um „Wiederholungs-
täter/-innen“ handelte und diese 
sich bereits von anderen Reisen 
kannten, hatte man den Eindruck an 

Reiseschilderungen
einem Familientreffen teilzunehmen. 
Ein Höhepunkt  nach der obligatori-
schen Tombola, deren   Einnahme 
den Hotelbediensteten als Dank zu-
gutekam, war die dargebotene 
Abendshow. Diese führte anschlie-
ßend insofern zur Diskussion, ob die 
Musik   bzw.  die Gesangsdarbietun-
gen als Playback zu verstehen wa-
ren.  Trotzdem, die Show war einfach 
toll.

Allerdings möchte ich meinen 
Ausführungen noch einen Wermuts-
tropfen hinzufügen: Als Beobachter, 
der sich selbst als konservativ be-
zeichnet, finde ich Folgendes unan-
gemessen: Liebe männliche Ge-
schlechtsgenossen, einige von euch 
haben sicherlich noch ansehnliche 
Beine bzw. Füße. Aber diese sollte 

man trotz noch am Abend vorhande-
ner Wärme   nicht anlässlich des 
Abendessens im Restaurant    in kur-
zer Hose und Latschen präsentieren, 
oder?  Diese Bemerkung meinerseits 
gilt nicht für alle! Außerdem empfin-
de ich diese gegenüber dem Gastge-
ber als unhöflich. 

Ein großer Dank gilt auf diesem 
Wege allen die für diese Reise verant-
wortlich waren, ob vor oder hinter 
den Kulissen. Die Mitarbeiter der 
GdP vor Ort hatten immer ein offenes 
Ohr für uns, und waren stets bemüht, 
allen gerecht zu werden. 

Nochmals herzlichen Dank, dieser 
gilt auch für die Hotelmitarbeiter.

Fazit: Wir freuen uns auf die Reise 
nach Kreta 2018 und hoffen auf ein 
gesundes Wiedersehen.
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Anmerkungen von Susanne Rieckhof

Lübeck – Die Zunahme gewaltsa-
mer Angriffe gegen Polizisten bereitet 
der Gewerkschaft der Polizei (GdP) 
immer größeren Kummer. So nahm 
der Geschäftsführende GdP-Landes-
vorsitzende Torsten Jäger  anlässlich 
eines Empfangs des Weißen Rings vor 
rund 180 Gästen in seinem Grußwort 
die Gelegenheit wahr, auf die besorg-
niserregende Entwicklung hinzuwei-
sen. Mit landesweit über 1200 Taten 
nehme nicht nur die Zahl der Angriffe 
auf die Beamten zu, auch die Qualität 
der Attacken steigerten sich in einem 
erschreckenden Maße, zeigte sich Jä-
ger bekümmert und zeigte die Folgen 
auf. „In den Uniformen stecken Men-
schen. Viele  von ihnen werden auf-
grund der Gewalterfahrung an Körper 
und Seele  verletzt“, gab Jäger zu be-
denken. Die Landespolizei habe mit 
einer Vielzahl von Maßnahmen  wie 
der „AG Gewalt gegen Polizisten“,  ei-

WeiSSer Ring

Anerkennung für Weißen Ring
Torsten Jäger bei Festakt in Lübeck

ner verbesserten Ausrüstung und ei-
nem Austausch mit Staatsanwaltschaf-
ten richtig auf dieses Phänomen 
reagiert. Auch die Realisierung der 
von der Gewerkschaft der Polizei lan-
ge geforderten Verbesserungen der 
Rechtsschutz-Richtlinien mit der Mög-
lichkeit Nebenklage sei eine hilfreiche 
Entscheidung gewesen. Dies vor allem 
auch, weil Polizistinnen und Polizisten 
häufig bei ganz normalen Alltagssitu-

ationen angegriffen und verletzt wür-
den. „Der Hilfs- und Unterstützungs-
fonds für im Dienst verletzte Polizisten 
und deren Familien in Not“ erweist 
sich auch mit Blick auf die steigende 
Gewalt gegenüber unseren Kollegin-
nen und Kollegen als ein Segen für die 
Landespolizei“, lobte Torsten Jäger 
den 2001 gegründeten Verein mit dem 
Vorsitzenden Klaus Schlie. Der Ge-
schäftsführende Landesvorsitzende 
zeigte sich beeindruckt vom Engage-
ment des Weißen Rings und seiner eh-
renamtlichen Helfer, zu denen auch 
unzählige pensionierte oder aktive Po-
lizisten zählten. „Der Weiße Ring ist 
als Hilfsorganisation für Opfer von Kri-
minalität und Gewalt nicht mehr weg-
zudenken und für die GdP ein wichti-
ger Partner“, hob Torsten Jäger hervor. 
Das Foto zeigt Torsten Jäger mit Detlef 
Hardt vom Weißen Ring. 

Text: Thomas Gründemann

5. Oktober
Auf einer der letzten GLV-Sitzun-

gen vor dem Delegiertentag wird eine 
tolle neue Aktion des Landesbezirks 
beschlossen: Am 18. Dezember findet 
erstmals im Metro-Kino in Kiel ein be-
sonderes GdP-Weihnachtsevent statt. 
Wir zeigen um 19.30 Uhr „Die Feuer-
zangenbowle“. Organisiert wird diese 
Veranstaltung von der Geschäftsstelle 
in Zusammenarbeit mit der Jungen 
Gruppe und der Regionalgruppe Kiel-
Plön. Für GdP-Mitglieder beträgt der 
Eintritt 5 € inkl. drei Bechern Glüh-
wein/alkoholfreier Punsch, für Nicht-
mitglieder 5 € ohne Getränke. Für alle 
Neumitglieder ab 1. November ist der 
Eintritt inkl. drei Getränken kostenlos. 
Karten sind erhältlich bei der GdP-Ge-
schäftsstelle und bei den GdP-Sprech-
stunden an der FHVD in Altenholz. 
Wir freuen uns auf einen geselligen 
Abend in der Vorweihnachtszeit und 
weisen darauf hin: „aber jeder nor ei-
nen wenzigen Schlock …“

6. Oktober
Alle Delegiertentagsordner sind 

fertig verpackt und stehen zur Abho-

Und was sonst noch so war ...

lung bzw. zum Versand bereit. Dass 
eine Kiste von DPD verschlampt und 
eine Kiste wegen des mitgeschickten 
Werber-Weines mit rot gefärbten 
Ordnern von DHL zurückgeschickt 

worden sind, will ich hier als Rand-
anekdote euch nicht vorenthalten…

9. Oktober
Unser Neumitglied Jens Schmal-

feld kommt zu allerletzten Dreharbei-
ten für den Film zum Geschäftsbe-
richt auf die Geschäftsstelle. Dabei 
stellen wir fest, dass wir noch gar kein 
Foto von unserem neuen Team ha-
ben. Das ist aus uns geworden …

11. Oktober
Mein erster Parlamentarischer 

Abend des DGB im Landeshaus. Eine 
gute Gelegenheit, neue Kontakte zu 
knüpfen und mit Landtagsabgeord-
neten ins Gespräch zu kommen.


